
8

LZ

WilSbsSer Anjeigel uns lageblatt
mit Er;stsler vom sthwarjwM / Erste Togesjeilung öes Aergmls jlleuenbmg

Lrscheint Werktags mit smtlicher fremden! Telephon ßr . 4)

Verkünöjgungsblst! der König ! , jforflsmter Wilödsd , Deiflern elr.
; besteilgebühr in der Stlläi vierieljähr!. Kit. ) , manaiüch e,s pfg . r Snzeigen nur S pfg . , von auswärts w pfg. , die kleiuspaltige !
? öei allen mürttembcrgischen postanstnlten niiü üolitioten !m iirrs- : Sarmonü; eile oder deren Kaum , lieklamen 15 Ug . die petlheile. :rund Naliidarörtsvcrkenr vicrieljnhrllch W . ankrrhnlli dcs < r Sei Wiederholungen entsprechender Nabatt. größere Susträge nach ^

selben sM. ! >'» hieiu öestellgeld 58 psg . , /,// ? / Üoereinkunst . relegramm - Ndresse : freier Zchwar; wälder. i ^

Kr 1 >' 8 MM,noch . den 23 . Mai 1917 .

Verwendung von Kristall -Süßstoff bei der
Zubereitung von Obsterzeugniffen und

anderen Lebensmitteln .
Saccharin ist in der Io . in von Kristall -Süßstoff annähernd450mai süßer als Zucker , hat jedoch keinen Nährwert und

vermehrt nicht die Masse der gesüßten Lebensmittel . Dahel
ist zu unterscheiden:

Wo Zucker , ivie bei der Herstellung von Obstkonserven,
nicht nur süßt, sondern auch die Masse beträchtlich vermehrt,
ist entsprechend weniger Süßstoff zu verwenden , als nach der
Umrechnung in Zucker träfe , wo Zucker aber nur in geringer
Menge beigcgeben wird , wie beim Süßen von Getränken (Kaffee .Tee usw .) , kann die dem Siißwert des Zuckers entsprechende
Saccharinmenge genommen werden.

Ein Päckchen Kristall -Süßstoff inst 1 >4 Gramm Inhalt ent¬
spricht der Süßkraft von annähernd 500 Gramm Zucker . Wird
der ganze Inhalt eines veiartigen Päckchens in Vs Liter Wasser
gelüst, so entspricht der Siißwert dieser Flüssigkeit etwa 1 Pfund
Zucker : l Tcelöfzet dieser Flüssigkeit kann also an Stelle von
etwa 2 bis Z Stückchen Zucker zum Süßen von Kaffee , Tee ,Kakao usw . dienen.

Grundsätzlich ist eher zu wenig , als zu viel Süßstoff zuverwenden , um den Geschmack der Lebensmittel nicht zu ver¬
schlechtern , zumat sich leicht jederzeit nachsüßen läßt- Man
schmecke daher — zumal anfangs — zunächst vorsichtig ab .

Beim Ovjrri.u .oaien ist im allgemeine » folgendes zu be¬
achten :

Eußsio hal . i e Z :.b .". eiiungr .t d ü r fe n » i ch t gekocht wer-' ' ^ . Si 'ßs
.den

meiden
Ein Schmoren der Früchte mit Süßstoff ist daher zu ver-

KomrEingelegte Flüchte . Lunsiobst , Kompott usw. werden
am zweckmäßigsten erst vor dem Genuß mit Saccharin ge¬
süßt , ebenso Fruchtsäfte .

Marmeladen können de » Süßslosfzusatz schon bei Beendi¬
gung der Kochung erhalten .

Künstlich gesüßte Obsterzcugnisse sind nicht ohne weiteres
haltbar , denn im Gegensatz zu Zucker konserviert Süß -
st efs » ich t . Deshalb sind entweder Slerilisierverfahren (Ein¬
kochen ohne Zucker nach Weck, Nex usw . oder Einkochen oder
Dünsten in ,o .:stigen Gläsern oder Flaschen mit geeignetenBe . schiüse .i ) o er chemische Konservierung ( 1 Gramm benzoesauresNation aus 1 Kilogramm eingekochtes Obst bzw. Fruchtsaft)
anzuwenden.

Je nach der Art der Obstdauerwaren verfahre man etwa
wie folgt :

Dunstobst , Kompott und Aehnliches : Beeren -
friichte aller Art werden im Wasserbade für sich oder
mit wenig Wasser m einer Schale gedünstet,, bis genügend
Flüssigkeit ausgetreten ist . Dann füllt man das Obst in
Flaschen oder Gläser , gibt den Säst hinzu , schließt die Ge¬
fäße und dünstet bei etwa 75 vis 80 Grad Stunden.
Enlsteinte Kirschen , Pflaumen , Pfirsiche und Apri¬
kose n werden direkt in die Früchtcgläser gefüllt und ebenfalls
entweder im eigenen Saft ober unter Zusatz von wenig Wasser
gevunstel . K e r n o bst und Steinfrüchte mit dem Stein

werden in die Gläser gebracht , mit abgekochtem Wasser über-
gossen und dann gedünstet.

Man süßt erst vor dem Genuß mit einer ent¬
sprechenden Menge Süßstoff, die je nach der Frucht¬art und dem Geschmack verschieden sein kann . Soll nicht nach¬
träglich, sondern gleich mit Süßstoff gedünstet werden , so darf
man die Temperatur nicht bis zum Kochen steigen lassen,weil sonst der Geschmack empfindlich leiden kann .

3m Durchschnitt können auf ein Päckchen Kristall -Süßstoff
OVi Gramm ) an Johannisbeeren . Preißclbceren , grünen Stachel¬beeren und Sauerkirschen 71/2 Pfund Früchte, an Erdbeeren
Himbeeren , Pfirsichen und Aprikosen 10 Pfund Früchte , an
Birnen, Aepseln und Heidelbeeren 15 Pfund Früchte gerechnet'» erden.

Man hat jedoch stets abzuschmecken , zumal die Früchte
verschieden süß sind.

Frucht safte werden nach einem der üblichen Verfahrest
ohne Zucker bereitet und entweder sterilisiert oder mit benzoe-
saurem Natron ( 1 Gramm auf 1 Kilogramm Fruchtsaft ) Kon-
serviert. Zum Süßen verwende man auf etwa Vs bis chi Liter
Fruchtsast den Inhalt eines Päckchens Kristall -Süßstoff (IV,
^ "*

M a rineladen : Die - e . kleinerten Früchte ober das Frucht-
mus werden genügend dick eingekocht und entweder mit benzoe-
saurem Natron (1 Gramm auf 1 Kilogramm eingekochte Masse)
oersetzt oder sterilisiert oder nach sonstigem Verfahren haltbar
gemacht . Am Ende der Kochung kann künstlich gesüßt werden/
ivozü im Durchschnitt für 5 Pfund eingewogenes Fruchtmark' - Kramnrl aenllat .
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Liegende Hebe !
Zeitroman aus dem Ost« ! von O . Elster.

Dtoclfmstere Nacht war es . LautloF zuerst rücktendie Bataillone vor . Ta blitzt ein Scheinwerfer auf !Man sieht sich der feindlichen Stellung auf nur drei¬hundert Meter gegenüber !
Jetzt blitzen auch die russischen Scheinwerfer auf !Teertomieil flammen empor, Tageshelle über das ganzeGefecritchela aus div deckungslosen Ebene werfend . Undmit einem Schlage setzt eilt wahnsinniges Feuer ein,

men
^ vanilcrend, von allen Seiten scheint es zu kom-

entwickeln sich die Bataillone zu langenschutzernthwarinei, , aber mit jeder Stunde erleiden siemehr Verluste , ohne selber viel, ausrichten zu können.
Bis an die Drahthindernisse

^
dringen die Stürmer ?

den heran , dann ist ihre Kraft erschöpft, unmöglich ist es,in diesem Höllenkessel länger auszuharren . Sie müssen
zurück, erreichen auch ihre Schützengräben , in denen sie,
Offiziere und Mannschaften , keuchend vor übergroßer An¬
strengung niederfallen .

Das Feuer der russischen Stellung braust ununter¬
brochen, gleich einem Hagelschauer über ihnen hinweg.

„ Wenn die Russen jetzt anareifen , sind wir ver¬
loren, " sagte Oberst Winkler zu Hasso , mit dem er, aufdie Erde sich niederdrückend, hinter der Front des Regi¬
ments lag , während die Geschoßgarben über ihren Köpfen
dahinsausten .

-,Wir müssen der Division Meldung machen, daß
wir nicht vorwärts können," fuhr er fort . „ Vielleicht, daß
man uns Verstärkung schicken kann . Also versuchen Sie ,
Freiberg , durch dieses Höllenfeuer durchzukommen, und
Gott ser mit Ihnen

Hasso richtete sich etwas aus . Ein Geschoß Pfiff ihm
am> Ohr vorbei, ein anderes klatschte neben ihm in
dse Erde . Ein Ksrtwährendes VLi — Wat aad ^

Sst von den daherschw -irrenden Geschossen erfüllte d«
Luft .

Aufrecht den Weg zurückzulegen, war unmöglich : sc,
kroch Hasso , platt auf der Erde liegend, langsam zurück,
während rings um ihn die Geschosse eiuschlugen und
Staub und Erde aufspritzten.

Daß er durch diesen Geschoßregen unverwundet
durchgekommen, glich einem Wunder . Endlich erreichte er
bessere Deckung und konnte der Division seine Meldung
abstatten .

Er wurde mit dem Befehl zurückgeschickt, den An¬
griff einzustellen, aber die Stellung auf alle Fälle zu
halten .

Glücklich langte er wieder beim Regiment an, das
noch immer in derselben Stellung lag .

Das Feuer der Russen flaute ab, nur in Ser rech¬
ten Flanke, wo das erste Bataillon vorgegangen war ,
hörte man noch heftiges Feuer .

„Wo bleibt das erste Bataillon ?" fragte Oberst
Winkler besorgt. „ Es kann doch nicht allein Vorgehen .
Schicken Sie einen Meldereiter ab , Freiberg , der das
Bataillon benachrichtigt, daß der Angriff eingestellt ist.
Das Bataillon soll zurückkehren . "

Der Meldereiter galoppierte davon . Das Feuer in
der rechten Flanke verstärkte sich ; man hörte lautes
Äeschrei und Hurra . .

Erregt ging der Oberst auf und ab.
„ Wir können das Bataillon nicht im Stiche lassen,"

sagte er . „ Aber auch diese Stellung dürfen wir nicht
schwächen.

"
„Vielleicht schicken wir eine Kompagnie dem Batail¬

lon zu Hilfe," meinte Hasso .
„ Ja , wenn wir nur erst wüßten , wo sich das Ba¬

taillon befindet . . . ."

„ Da kommt der Meldereiter zurück ! "
Der Dragoner wankte im Sattel, , er blutete WA

34 . Jahrgang

Der Weltkrieg .
WDB . Großes Hauptquartier , 22 . Mai . (Amtlich .)

Westliche.' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Im Aperil -Abschnitt bei Loos , Oppy und in brei¬
ter Front südlich der Scarpe war die Kampstätigkeit
der Artillerie tagsüber lebhaft .

Bei mehreren starken Vorstößen , die vormittags
bei Bullecourt , später bei Croisilles einsetzten und völ¬
lig fehlschlugen , erlitten die Engländer blutige Verluste
und büßten über 90 Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen den Höhen des Chemist des Tames und

) er Aisne nördlich von Reims und vom oberen Vesle -
lis zum Suippes -Tal entwickelten sich zeitweilig heftige
ölrtilleriekämpfe . .

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die
Franzosen im Laufe des Tages mehrmals unsere Höhen¬
stellungen an . Die dort fechtenden württe mb er gi¬
schen Regimenter schlugen den Feind im Gegenstoß
zurück und behielten über 150 Gefangene ein.

Abends brach ein französischer Vorstoß am Südhange
des Poehlberges (südöstlich von Moronvillers ) zusammen.

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer auf.
Es kam dort zu kleinen Borfeldgefechten, die uns Ge¬
fangene einbrachten . ,

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem
Angriff bei Bouvancourt (nordwestlich von Reims ) 5
feindliche Fesselballone in Brand .

Heeresgruppe Herzog Alprecht :
Nichts Neues .

"" ^ >

OestLicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert . '

Mazedonische Front .
Zwischen Prespasee und Cerne , auf beiden Wardar -

ufern und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar -
lrllerer wieder tätiger als an den Vortagen .

Der Erste Generollquartiermeister : Ludendorsf .
*

Im Norden der englischen Offensiv-Front , bis Loos
und Oppy hinausgreifend , nimmt der Artilleriekamps
an Stärke wieder zu, der schon vor 14 . Tagen so inten¬
siv gewesen war , daß man ihn für den Vorboten einer
Offensive halten konnte. Diese ist indessen bisher nicht
erfolgt und es erscheint auch zweifelhaft, ob die Eng¬
länder die nötigen Truppen in Bereitschaft haben, da
sie ihre Divisionen besonders südlich der Scarpe scho¬
nungslos einsetzen . Zwei heftige Angriffe bei Bulle -
wurt und Croisilles endeten mit der Zurückwerfting des
Gegners , der schwere Verluste erlitt und 90 Gefangene
.inbüßte . — Am Damenweg haben sich wieder starke
Artilleriekämpfe entwickelt . Die deutsche Linie hält den
Kordrand des Höhenzugs besetzt, der jetzt also durch das
feindliche Geschützseuer sturmreif gemacht werden soll.
Es wird heiße Tage dort geben. — Bei Nauroy habe-^"

ch am Montag württembergische Regimenter aus -
^ zeichnet . Der Hauptstoß der Franzosen in der Cham¬
pagne hat die Richtung gegen die Linie Auberive (an der
Zuippes )-Moronvrllers -Nauroy . Der letztere Ort , etiva
r Kliometer westlich Moronvillers und 18 Kilometer

„ Was ist geschehen, Mann ?" fragte der Oberst.
ben Sie das Bataillon getroffen ?"

„ Nein , Herr Oberst das war unmöglich. Kosak«
schwärmen überall umher . Ich konnte nicht durch —
mit knapper Not bin ich zurückgekommen .

"
„Lassen Sie sich verbinden, " sagte Oberst Winkler

und dann sich zu Hasso wendend : „Die 12 . Kompagnie
soll dem Bataillon entgegengehen.

"
„ Gestatten Herr Oberst, daß ich die Kompagnie be¬

gleite ?" fragte Hasso . „ Ich kenne das Gelände genau/
„ Ja , reiten Sie mit . Und bringen Sie das BÄaillov

zurück ! "
Die Kompagnie mit Hasso und dem Kompagnieführei

Oberleutnant Behrendt setzte sich in eiligen Marsch . Durstdie Nacht loderte Heller Feuerschein brennender Häuser .
„ Das ist Werduluki" , sagte Hasso . „ Dort Müsse«

wir das Bataillon treffen !"
Die kleine Truppe hastete weiter . Da kamen ihr

einige Leute in eiliger Flucht entgegen . Sie gehörten
zum ersten Bataillon . Hasso hielt sie an .

„ Wo ist das Bataillon ? Was ist geschehen ?"
„ Das Bataillon ist verloren, " entgegnete atemlosein Unteroffizier . „ Wir stießen am östlichen Ausgangevon Szawle auf große Uebermacht, wir wurden umringt ,

ich glaube , das ganze Bataillon ist in Gefangenschaft
geraten . Kehren Sie um — es ist nichts mehr zu retten
und zu helfen.

"

„ Wir müssen sehen, wo das Bataillon geblieben ist, "
sagte Oberleutnant Behrendt fest . „ Vorwärts , Leute ! Es
handelt sich um unsere Kameraden ! "

Im Laufschritt fast eilte man weiter . Um das
brennende Dorf Werduluki schien noch gekämpft zu werden.
Lebhaftes Gewehrfeuer knatterte von dort herüber . Und
Kanu brauste ein wildes Hurra durch die Lust .

.Das sind die Unsrigen !" rief Hasso. und sprengte
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-oMcchLneims , teMO »uh an euren bewaldeten HöhÄMgan, der sich gegen Norden bis Pont Faverge erstreckt .Ms Kreuzungspunkt einer nordsüdlich und einer tvests-östlich führenden Strotze hat Nauroy offenbar strategi¬schen Wert . Dagegen richteten nun die Franzosen meh¬rere Angriffe . Die wackern Schwaben aber hiel'ien stand ;ja in einem kräftigen Gegenstoß wurde der Feind ge¬worfen und ließ 150 Gefangene in der Hand der Sieger .Nach einer Meldung aus der Schweiz sind neuer¬dings wieder 14 Tivisions - und 10 Brigadegenerale indie Reserve versetzt worden .Wie „ Bergens Aftenblad " meldet, kämpfen nunmehrnicht weniger als 6000 Skandinavier an der französi¬schen Front . IN Kanada wird zurzeit ein vollständiges
skandinavisches Regiment ansgebildet , das in der Haupt¬
sache von norwegischen Offizieren befehligt wird und einen
Münder zum Kommandeur hat .

^. ê . . . . . . . . . .- ».n F - N - . r wu -. '.-n uni
Montag an den Hanplkaurp .

' willen auüero eu u s liO z
In der Champagne entlviclelLi! sich in V dinduug n :
einem englischen Angri . ; wahre Lustschla . zt e n .' 29 :5
dem gegen Mittag ein Nw .

'
niH angelegter ^

aa'knndn -
Vorstoß starker feindlicher Geschwader , abges -hlosten n
faßte der Gegner nachmitl .-gs eine gewaltige,Menge v
Jagdflugzeugen zusammen und warf sie gleichzeitig iN :
dem Angriff aus der Erde in den Kampf , tlnnpe Fliegertraten den feindlichen in geschlagenen Genlnv' ' >rn ent
gegen und drängten sie nach hartem Ringen 'Mer die
Linie zurück . Ter Gegner büßte 14 Flugzeuge ein ; unter
ihnen ist der 12 . des Oberleutnants Ritter von Dntschek
Außerdem verlor der Gegner aus dem Balkan ein Flug
zeug. Lager und TruPvenunterkiinfte hinter den Hanpl
schlachtfronten wurden in zahlreichen Angriffen mit Vom
ben belegt.

Der Berichterstatter des Mailänder „Secolo " me !
det, daß die Oesterreicher bei den jetzigen Kümpfen allein
im südlichen Abschnitt 1590 KescbItze im Feuer hätte »

Londoner Drahtnachrichten zufolge hat der englische
Minister Henderson in einer Rede in RMnwnd mit -
eteilt, bisher seien in diesem Krieg 99 Millionen Men¬

en verwundet oder getötet worden . Die Fahl der Toten
belaufe sich ungefähr auf 7 Millionen . Tie unmittel¬
baren Kriegsausgaben veranschlagte Henderson ans 180
Milliarden Mark , ausschließlich des unerme '

i m Scha¬dens, der durch die Zerstör "ng von Schisfsgntern und
Eigentum angerichtet worden sei .

Die Ereis !» m ^se im
Der s" irn .

'
,F Z^ e Tagesbericht .

WTB . Paris , 22. Mai . 3m amtlichen Bericht von gesternnachmittag heißt cs u . a . : Ein deutscher Angriff gegen dieFrodmoist -Fe . brach sich, bevor er unsere Linien erreichte .In der Gegend von Chevreux ruckte - nur leicht vvr und machieuGefangene . In der Champagne unternahmen wir gestern im
Abschnitt Mo cuwilliers eine ziemlich bedeutende Kampfhaudlunz ,die glänzend gelang . Unsere Truppen nahinen mehrere Linien
feindlicher Gräben ans dem No drbhang des Cornillet-Berges

Deutsche Grgeuangnis« finjeten unter großen Verlusten zurück.Wir machten im Laufe dieser Kampfhandlungen etwa 800
GesangenE.

Im französischen Abendbericht von gestern heißt es u . a . :Der Tag verlief verhältnismcißi« ruhig . Keine Täpgkeit derInfanterie. In der Nacht zum -.0 . Mai haben wir 2200 Kilo-
gramin Explosivstoffe auf Bahnhöfe und Unterkünfte im Gebietvon Betheniville geworfen .

Onenitbericht vom 20 . Mai : Tätigkeit der Artillerie mit
Untecbrcchungen längs der Front .

Der englische Tagesbericht.
WTB. Lo dvn, 22 . Mai . Der englische Heeresbericht von

gestern nachmittag besagt u . a . : Wir setzten unsere Kampf¬
handlungen in der Hinüeuburglrnie zwischen BuNcourt undFoiitaii-a-les - Croisilles erfolgreich fort , nahmen Grüben der
zweiten Linie und wiese» feindliche Gegenangriffe mit schweren
Verlusten zurück - Eine große Iaht Toter wurde in den Gräben
aufgesunden. Außerdem wurden 150 Gefangene gemacht. Zwei
deutsche Divisionen waren dort seit gestern tätig. In der
Nähe von Loos führten wir am Morgen einen erfolgreichenVorstoß aus .

Uirsere neuen Stellungen in der Hindenburglinie nordwest¬
lich von Builecourt wurden während des Tages gesichert, ohnevom Feinde viel gestört zu werden . Eingehende Nachrichtenbeüätiaen . die schweren Verluste , die der Fenid in dem iuiialteii

In atemlosen Laufe folgte ihm die Kompagnie .
cm Tunke! der Nacht tauchte eine geschlossene.Masse aus, einige hundert Mann , der Rest des Bataillons .

Fester Leutnant führte sie. Er stützte sich aus ein
L ^ bhH

.
das Mut rann ihm aus einer Stirnivnnde überdas Gesicht .

„Um Gotteswillen — wo kommen Sie her ?" fragte
. ^ N. ^ slch^eckt üüer das Aussehen per Leute, in derentodesblasten Gefichtern das Entsetzen saß. Viele von denEiten bluteten . Sie konnten sich ?aum aus den Minen

der Hölle kommen wir, " eutgegnete der jungstOffrzier atemlos , sich das Blut von der Stirn wischend .„ Wo ist der Major ?"
„Tot oder gefangen — ich weiß es nicht."„ Und die anderen Offiziere ?"
„ Ebenfalls . . . haben Sie nicht einen Schluck inihrer Flasche? Ich falle sonst zusammen . . ."„ Da — trinken Sie !"
Die zu Hilfe geschickte Kompagnie war inzwischenherangekommen . Oberleutnant Behrendt nahm eine Ver¬teidigungsstellung ein, hinter der sich die Reste des Ba¬taillons sammelten . Einige hundert Mann und vier oderfünf Offiziere fanden sich zusammen, alle erschöpft zumUmfallen .
Der älteste Offizier , ein Landwehrhauvtmann , über¬nahm das Kommando .
„ Wir rückten bis Szawle vor, " erzählte er . „Werdu-luki und die anderen Ortschaften waren vom Feindenicht besetzt . . ."
„ Aber bemerkten Sie denn nicht , daß unser Angriffgegen die russische Stellung abgebrochen wurde ?" fragteHasso.
„ Nein — wir glaubten , daß der Angriff gelungensei, und drangen immer weiter vor . Da sahen wir unsvon einer zehnfachen Uebermacht angegriffen und umringt .Wir mußten zurück . Jetzt waren die Ortschaften allevom Feinde besetzt, mit dem Bajonett bahnten wir uns

Kampfe in diesem Gebiet erlitten Hai . will Ausnahme einesAbschnittes, der etwa 2000 Hards unmittelbar westlich vonNusjppnint /»psenon ' ist . Balten mir

solqreicher Bombenfluge w
ten tätig bei den Angriffen mit

"
der Infanterie .zusammenund beschossen deutsche Truppen in der ersten feindlichen Graben -linie mit Maschlnengewehrfeuer - In Lustkämpfen wurden 7feindliche Flugzeuge abgcschossen. Eines stet in unseren Liniennieder- 8 mestere wurden außerhalb unseres Bereichs zumNiedcrgchen gezwungen . Eine andere Maschine wur¬de außerhalb unseres Bereichs durch Feuer der Abwehrgeschükeabgeschossen . 4 unserer Apparate fehlen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 22 . Mai . Neue U-Bovtserffdlge im At¬

lantischen Ozean : 18 000 BrntMregistertoniien . linierden Ladungen der versenkten Schiffe beenden sich 10 000Tonnen Eisen nach Italien und Getreide nach Frank¬reich .
Am 17 . Mai versenkten Unterseeboote 30 Seemeilen

westlich Kap Spartet einen griechischen 4700 Tonnen -
Dampfer mit Kohlenladung von England für Italien .Madrid , 18 . Mai . Ter englische Dampfer Avocet,von Lissabon nach Liverpool , wurde von einem U-Boot
versenkt. Nordöstlich Tarragona strandete der DampferSolserdi mit 5000 Tonnen Kohle. In der Nähe vonTenia hatte ein U-Boot den portugiesischen Segler Tajo

,(2500 Tonnen ) mit einer Ladung Nüssen von Genua
versenkt. In der Nähe der Ebromündung wurden be¬deutende Reste von Schiffsladungen aufgefischt, u . a .250 Fässer Mineralöl , ferner ein Rettungsboot mit der
Inschrift : S . S . S . Harmagus London . Südlich Va¬lencia ist der von Neufundland kommende englische SeglerTorochy Duff (345 Tonnen ) mit Stoüffschladung versenktworden .

Madrid , 18 . Mai . Am 15 . Mai nmrde bei Dcnia
zwischen Valencia und Alicante ) der englische bewaffneteTampser Tungshan , mit 6000 Tonnen Kohlen nachGenua , nach einstündigem Kamps von einem Tauchbootversenkt. Der von der italienischen Regierung beschlag¬nahmte deutsche Dampfer Amphitrite (6000 Tonnen )mit Weizen von Argentinien kommend, ist, als er voreinem deutschen Tauchboot flüchten wollte , bei Dcnia
gestrandet . Bei Almeria ist ferner der Dampfer Pachas
( 1436 Tonnen ), mit 400.0 Tonnen Kohleil nach Genna

e -nterwegs , gescheitert.
Stockholm , 22. Mai . Die drei von England nach

Schweden abgefahrenen Dampfer Westerland , Biken und
Aspen sind torpediert worden . Von der Besatzung der
Westerland sind 2 Mann , von der Biken 8 Mann umge-koinmcn. Ter Dampfer Aspen wurde später in beschädig¬tem Zustand in den Hafen von Kirkwall zurückgeschleppt .Tie Schisse konnten die voll Deutschland für freie Rück¬
fahrt gestellte Frist nicht einhalten , da die englische Hafen¬behörde ihnen in der Absicht die Ausfuhr verbot , die
Schiffe in die Gefahr des Versenkens zu bringen und so
womöglich einen Streitfall zwischen Schweden und Deutsch¬land herbeizuführen . Tie Schuld an dem Schifssverlusttrifft also England . Ter deutsche Gesandte v . Lucius
sprach der schwedischen Negierung das Bedauern über den
Vertust, der Seeleute aus .

Der italienische Ti ^ eWerM .
'
FA8 "

WTB . 5 o >! , 22 . Mai. Fm amtlichen Bericht von gesternheißt es u . a . : Die vom Feind am 19. Mai begonnenen Ar-tillerieknmpstjaiid uagen cucichten besondere Heftigkeit zwischenEtsch - und Terrag >w 'atal . Spät abends wurden starke feindlicheMassen z»w Stü . iu aus uufc: e Stellungen am Pasubio westlichvom Danet vo . gewvrfen . Nach einem erbitterten Handgemengemit wechselndem Er '
o 'g erlitt der Feind eine blutige Schlappeund wurde auf der ganzen Angrissssiont völlig abgeschlagen.An der F ont der Jütischen Alpen wiesen wir feindliche An »grizze auf die No dhänge des San Marco (westlich von Görz)und bei der Höhe 208 (Karst) ab . Wir eroberten die Höheabn zwnchen PaFcwo und Britovo ( östlich von Plava) underiveiteuen die Belegung der Volucehöhe . Wir inachten einigeHnndcit Gefangene und erbeuteten reiches vom Feind in Höhlenzuinckgeiussenes Kriegsgerät.

Der Kriei m t Italien.
WTB . Wie « , 22 . Mai . Amtlich wird verlautbartvom 22 . Mai :
Italienischer KNegsschauplatz : Der Feind am Jsonzosah sich gestern gezwungen, nach siebentägigen ergeb¬nislosen Kämpfen seur . r Infanterie Ruhe zu gewähren .Nur östlich von Görz unternahmen die Italiener einen

Vorstoß , der angewiesen wurde . Unsere Sturmpatronillenholten in dieser Gegend einen Offizier , 36 Mann undein Maschinengewehr ans den feindlichen Gräben . Ansder Karsthvchfl'äche kam es zeitweilig zu stärkerer Urtil -
lericlätigkeit . Körnten und Tirol unverändert .

den Weg — aber '
die Hälfte des Bataillons blieb tot oder '

gefangen in den Händen der Rnssen . Es war ein Wegdurch die Hölle, ich weiß nicht , wie wir herausgekommensind .
"
In der Front knatterte das Gewehrfeuer wieder auf.Eine Reitermasse tauchte auf, Kosaken und Dragoner .Mit wildem Geschrei stürzten sie sich auf die erschöpfteTruppe der Deutschen. »
Aber noch war ihr Mut nicht erloschen . Tie Reihen

schlossen sich, Kommandorufe ertönten , und den Reitern
prasselte ein verderbenbringendes Schnellfeuer entgegen .

Uebereinander stürzten die Reiter , andere stoben da¬von und verschwanden in dem Tü.nkel der Nacht. Nur
wenige gelangten in die Reihen der Deutschen und wurden
hier niedergemacht.

Tie Neiterflut war vorübergebraust . Alles atmete
erleichtert aus . Tann wurde der Marsch nach der Haupt -
stelliing des Regiments fortgesetzt . Tie 12 . Kompagniedeckte den Rückmarsch ; aber die Russen folgten nicht mehr .

Hasso ritt voraus , um Oberst Winkler Meldung av-
zn statten .

Tein Kommandeur traten die Tränen in die Augen,als er die Neste des Bataillons sah . Tie Offiziere undLeute sahen nach dein , was sie dnrchgemacht hatten , asch¬fahl wie die Leichen ans ; gänzlich erschöpft sanken sienieder, wo sie standen.
Man erquickte sie , so gut es ging . Die Verwundetenwurden verbunden und zurückgeschickt. Aber Ruhe gabes nicht für die erschöpften Truppen , denn jeden Augen¬blick konnte der Gegenangriff der Russen erfolgen.
„ Wenn wir keine Verstärkung bekommen, könnenwir die Stellung nicht halten, " ließ Oberst Winkler andie Division telephonieren , und erhielt die Antwort , daßbald eine zweite Division eintresfen würde , sie wäre

schon in Kielmy.
Ja , aber diese zweite Division war durch Gewalt¬

märsche voll Tilsit her so angestrengt und erschöpft , daßauf ein baldiges Eintresfen derselben nicht zu rechnen war .

Ter türkische Krieg .
Künstal ' Liuopel , 22 . Mai . Tie Agentur „ Milli "meldet : Durch einen vom 14. Mai datierten Funkspruchaus Poldhii teilen die Engländer mit , daß der Zugs¬verkehr ans der Eisenbahn zwischen Samara und Bag¬dad wieder ausgenommen sei. — Da die Brücken, sowieMs rollende Material seinerzeit völlig zerstört wurden ,erscheint die Glaubwürdigkeit dieser Meldung höchst zwei¬felhaft . Tie im Van begriffene Eisenbahnlinie Basra —Bagdad ist iiormalspnrig . die Engländer können nochnicht imstande sein , die Bagdadlinie in Betrieb zu setzen.

Neues vom Taae.
Beftr - ' -

.
-nff v . r F rikfühper .LüoÄo ; ' , 22 . M ..i . Tie Regierung hat über dieFührer im M . : n Str . il preuge Strafen ve . hangt . ,," '

Glücklich grlanvet . "O
Rotterdam , 22 . Mai . An Bord des Holland '

Amerikadampsers Rundam aus Nenhork sind der öster¬reichisch-ungarische Botschafter Gras Tarnowski , der deut¬
sche Gesandte in Peking , Admiral von Hrntze, und der
deutsche Gesandte in Cuba , Tr . Berdy du Veruois , be¬
gleitet von ihrem Personal , hier eingetroffen . F .

Wahlrcchtsforderurrgen .
Hamburg , 22 . Mai . In einer Versammlung libe¬raler Bürgerschaftsmitglieder der drei Hansastädte wurdegefordert , daß mindestens drei Viertel der Bürgerschafts -

Plätze ans allgemeinen Wahlen besetzt werden sollen . Die
Privilegiertensitze sollen auf die Erfordernisse der Bil¬dung und der politischen und wirtschaftlichen Erfahrungbeschränkt werden . Alle Wahlen haben nach dem Grund¬
satz der Verhältniswahl zu erfolgen . Tie Versammlungsprach sich für das Frauenwahlrecht aus .

Die Kshtsnversorgttttg ln Sachsen .
Dvcsdcn , 22 . Mai . Der sächsische Fiuanzmiiiistersagte in der Zweiten Kammer , daß in Sachsen ein

Wagenmangel für die Kohlentranspvrte nicht mehrbestehe . Auch Böhmen werde in nächster Zeit wiedergrößere Kohlenmengen nach Deutschland liefern .
Sozialistische Unruh " in Chanx-de -Fonds .

Basel , 22 . Mai . Ter Sozialistenführer und Na -tionalrat Gräber in La Ehaux-de-Fonds (dem Hauptortder schweizerischen Uhrenindustrie ) war vor einiger Zeitwegen Aufreizung gegen das Schweizer Heer zu 8 TagenGefängnis verurteilt worden , die er nunmehr abbüßt .In der Nacht zum Sonntag schlossen sich nun etwa 1000
Sozialisten zusammen , um die Gefängnistore einzuschla-zen. 200 Mann drangen ins Gefängnis ein und befreitenAraber . Am Sonntag trafen zur Aufrecht -Haltung der
Ordnung ein Regiment Infanterie und eine SchwadronReiter ein . Am Abend sollte eine sozialistische Kundgebung -
im „Französischen Tempel " stattfinden . Tie Versamm - -
lung wurde verboten und die Reiter hielten die Zugänge .-zum Gebäude besetzt. Sie wurden aber von den Massen ,überrannt , wobei die Soldaten geschlagen und mit Steinen
beworfen wurden . Tie Schutzleute machten von ihrenWaffen Gebrauch. Nur mit Mühe konnten darauf die
Truppen die Menge zerstreuen.

Unv die Russen verstärkten sich immer mehr . T " ,Flieger meldeten, daß starke Kolonnen von Milan mKowno im Anmarsch jeien — ihre Stärke wurde an .mehrere Divisionen geschätzt.
Tie Stellung bei Szawle war nicht mehr zu halten .Eine neue Stellung hinter dem Windawski-Kanal wurde:

bezogen.
10.

Rektor Richter lag matt und krank auf einem Ruhe¬bett . Seine Armwnnde hatte sich entzündet und eiterte,infolgedessen war Fieber eingetreten , das ihn auf das
Lager geworfen hatte . Käte saß neben dem Bett und
kühlte des Kranken heiße Stirn .

Draußen auf den Gassen lärmten die russischen Sol¬daten , die das Dorf besetzt hatten , plünderten die ver¬
lassenen Bauernhäuser , die der Brand verschont hatte ,und mißhandelten die Einwohner , die sie aus ihren Ver¬
stecken hervorzerrten .

„ Es sind deutsche Hunde," schrien sie . „ Ungläubige
Schufte — hängt sie auf oder schießt sie nieder !"

Und die Nagaiken der rohen Kosaken klatschten aufdie Schultern der Unglückseligen , die so lange im Friedenund Ruhe in ihrem Dörfchen gelebt hatten .
Das „heilige Rußland " schonte selbst seine eigenenKinder nicht , nur weil sie anderen Stammes warenals die herrschende Nation .
Stöhnend richtete sich der Rektor empor .
„ Hilf ihnen, gütiger , allmächtiger Gott !" murmelten

seine Lippen.
Erschreckt fuhr Käte empor . Draußen auf dem Flur

hörte man rauhe Stimmen eines heftigen Wortwechsels.Ter litauische Knecht schrie laut aus ; der Schlag einer
schweren Kosakenpeitsche mußte ihn getroffen haben . Die
Magd stürzte in das Zimmer des Rektors und sankneben seinem Lager auf die Knie nieder.

„ Die Kosaken sind da, Herr ! " jammerte sie. _ _



Die irische Frage. MA
London, 22. Mai. (Reuter. ) Tie Regierung be¬

schloß, Vertreter aller irischen Richtungen zu einer ge¬
meinsamen Ausarbeitung eines Verfassungsentwurfs für
Irland einzuberufen .

London , 22 . Mai . Eine Anzahl englischer So¬
zialisten , die von einer Reise nach Rußland zurücklehrten,
berichteten, daß sie von dem euglaudfeiudlichen Geist be¬
troffen seien , der in Rußland mehr und mehr um
sich greife . Dagegen wachse die deutschfreundliche Stiin-
nmng . '
, — — — — —

st

Vermischtes .
Vom Mai » zur We >er. Zum ersten Mat ist auf der

Weser ei» bayerischer Schleppkahn eingetrofsen . Der Kahn tragt
den Namen des Oberbürgermeisters von Bamberg „Oberbürger¬
meister Wächter" und führt 9000 Zentner Weizen. Er hat die
S00 Kilometer lange Strecke von Bamberg nach Hameln inner¬
halb drei Wochen zuriickgelegt-

Brand. Am Montag mittag brach im städtischen Kranken¬
haus in Gyeengyees in Ungarn Feuer aus, das durch oeu
starken Wind auf andere Gebäude übertragen wurde , odag
ganze Häuserreihen eingeäschert wurden . Einzelheiten » nd noch
nicht bekannt . — In der Stadt Wischau (Mahren) und 5c>
Häuser abgebrannt . Fünf Personen sind umgekommen .

In Lärmst » ber Augsburg ist die Wolsram-Lampenfabrik
abgebrannt .

Ertrunken . Eine Gesellschaft von 5 Damen und 13 Herren
fuhr am Sonntag auf einem unzulänglichen Ponton von Ingo !-
stadt die hochgehende Donau hinaus nach Kchihenn . Der Ponton
schlug um und die 5 Damen und 8 Herren ertranken .

Begnadigung? Der Sozialiftensührer Dr. Adler von Wien
sagte bei seinem letzten Aufenthalt in Zürich , die Begnadigung
seines Sohnes (der den Minister Stürgkh ermordete) >e , sicher.

Land an kinderreiche Familie» . Das Beispiel des Phy -
siologen der Universität Halle, Professor Abderhalden , ber als
Leiter des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutschen
Volkskrast im Weichbilde der Stadt Halle etwa 560 Morgen
Ackerland pachtete und in Stücken von 300 Quadratmetern
an ungefähr 3SU0 meist kinderreiche Familien für Kariofsei-,
Obst» und Gemüsebau in billige Pacht gab , sodaß diese städti¬
schen Familien Selbstversorger werden konnten , yat das Konsi¬
storium in Magdeburg veranlaßt , durchweg den Gemekndekirchen-
räten in der Provinz Sachsen zu eiypfehlen , bei Ablauf von
Pachtverträgen die kirchlichen Ländereien in erster Linie in
ähnlicher Meise zu verwerten .

Schutz den Eulen . Professor Lyde in London gab kürzlich
eine Darstellung von dem Schaden des Haussperlings. Während
der Erntezeit sei die Summe von 16 Millionen Mark täglich für
den Schaden , den der Hausjperling in England anrichte, eher
zu niedrig als zu hoch gegriffen . Der durch Mäuse per-
ursachte Schaden aber sei noch viel größer - Das durch das
Ueberhandnchmen der Mäuse gestörte Gleichgewicht m der Natur
soll dadurch wiederhergestcilt werden , daß man die Tiere künstlich
wieder vermehrt , die von den schlimmsten Erntezerstorern , den
Mäusen, leben. In erster Linie kommen da die Eulen in Frage.
Sie fliegen deshalb nachts, weil ihre Bewettere, die Mäuse,
erst zu dieser Zeit aus ihren Höhlen kommen . 3n weiten Ge¬
genden besteht noch heute ein Aberglaube gegen diese Tiere ,
der gar nicht mehr in unsere aufgeklärte Zeit Pasten will .
Eulen müßten gesetzlich streng geschützt , dies Gesetz aber auch
wirklich streng durchgeführt werden . Alle drei unserer gewöhn -
lichsten Eulen . Waldkauz, kleine Waldohreneule und Schierer ,
eule verdienen strengen Schutz. Vielleicht die nützlichste ist
die leider schon recht selten gewordene Schleiereule : sie laßt
sich in Dacbkmnmerii. Scheunen und anderen ruhigen Orten
ia sorar in künstlichen Nisthöhlen leicht in halbzahmem Zu ,
Milde halten . Die Schleiereule tut den Haustauben gar nichts
T/ie anderen Eulenarten nehme» auch einmal einen mMchei
Vogel , aber 95 Prozent ihrer Nahrung besteht aus Mausen
daneben auch NachLmsekjen, Tieren , die der L.andwulscha
schädlich sind.

— Tabakkarten . In Triest sind in vorderWoche die ersten Tabakkarten ausgecfiben worden . Jeder -
Karteninhaber kann binnen 5 Tagen bei der Tabcttstelle(Trafik), der er Angewiesen ist, geg "n Vorweisung derKarten Rauchmaterial bis höchstens 6 Kronen beziehen

— Beurlaubung vor Abzoorvueten. Das
Kriegsmintsteriun ! teilt mit : An ' Anlaß des

.
Wicder -

zusammentritts der Württemberg ! schen Landstände am
5. Juni 1917 (Württ . Staatsanzeiger Nr . 115 vom 19.
Mai 1917 ) i st wiederholt bestimmt worden , daß Mit¬
glieder der Ersten und Zweiten Kammer , die dem Heere
ängehören , zuin

'
Zwecke der Teilnahme an den Sitzungen

über die Dauer 'der Tagung 'der Ständeversammlnng zu
beurlauben sind ; auch dürfen die noch nicht im Heeres¬
dienst stehenden Mitglieder während der Tagung zum
Heeresdienst nicht herangczogen werden .

— Ausgleich iu der Kriegsfürsorge . Tie Er¬
höhung der Familienunterstützungen für Kriegersrauen hat
Kriegerwitwen , die im Rentengennß stehen , in die eigen¬
tümliche Lage gebracht, daß sie sich im Vergleich zur
Familienunterstützung schlechter stellen . Weiter kommt es
vor , daß teilweise oder ganz erwerbsunfähige Kriegs¬
beschädigte mit ihren Versorgungsgebührnissen den Un¬
terhalt für sich und ihre Familie nicht aufbringen können.
Weder Kriegsbeschädigte noch Kriegerwitwen sollen bei
der jetzigen teuren Zeit in Not geraten . Tie Gemeinden
wurden daher von der Regierung veranlaßt, in berech¬
tigten Fällen Unterstützungen im Wege der gemeindlichen

: Kriegswohlfahrtspflege zu gewähren , wobei billiges Er-
! messen den Maßstab abgeben soll. Zn den Gemeindeau-
j gaben können Beihilfen aus staatlichen Mitteln gewährt
! werden .
' — Honigpris . In einer Bienenzüchter-Versainm -
. lung in Baden wurde mitgeteilt , daß dstr Großhandel' schon jetzt 3 — 400 Mark für den Zentner Honig biete,sodaß der Honigpreis im Kleinverkaus wohl über den

vereinbarten Preis für 1917 von 3 Mark für las Pfund
wesentlich h

'
nausgchen würde .

— Seid sparsam im Lebeusmiti- lverbrauch !Tie Zeit vor der neuen Ernte ist erfahrungsgemäß etwas
knapp für die Versorgung mit LebenSmittetii . Heuer ge-

s selU sich noch die Schwierigkeit hinzu , die bei der Be¬
schaffung der Lebensmittel durch das ungewöhnlich späte
Frühjahr und Schäden , die die lange Winterkälte
an den Vorräten angerichtet hat, entstanden sind . Daher

, wird die Aufgabe jetzt doppelt dringlich, dafür zu sorgen,
s daß auch die minderbemittelte Bevölkerung mit Lebens-
! mittel versehen werden kann, so weit die Vorräte cs

irgend ermöglichen. Immer noch werden aber durch
Schleichhandel erhebliche Mengen von Fleisch , Speck,Butter, Eiern und anderen Dingen dein Allgemeinver¬brauch entzogen , und es liegt im öffentlichen Interesse,dieser Ueberversorgung einzelner , die keine Rücksicht auf
ihre Volksgenossen nehmen wollen, strengstens entgegen-
zutreten . Tie Behörden sind angewiesen, minachstchtlich
gegen alle diese Uebertretungen und Verletzungen des Ge-

' meinsinns mit aller Strenge vorzugehen .
I — 9 . Staatslotterie , 5 . Klasse , 9 . und 10 . Zie -

hungstag. Aus Württemberg gefallene Gewinne : 10 . 00' Mk. auf Nr . 187 911, 5000 Mk . auf Nr . 177 282 ,189 462 ; 3000 Mk . auf Nr . 56 708, 176014, 176 976 ,178021 , 179 967 ; 1000 Mk . auf Nr . 175 435 , 175 905,176675 , 178577 , 183 756, 184 209 , 184 294 , 189 667 ;500 Mk . auf Nr . 31966 , 43911 , 64 631, 175 771l75 799 , 176 353, 179968, 184038 , 188 658, 189 023,189 994 , 216 559 , 216 565, 221 635 . . Außerdem 251
Gewinne zu 240 Mk. (Ohne Gewähr.)

Lokales .
Weiterer Krenx-Mlter 2. Kl .

W -H/ Mit bei» Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferne »"
geschmückt : Unterossi ',irr Friedrich Scbmid ,J »,h . der silb. Verdienstmedaille, Hausmeister in»

chä. Hole ! Klumpp hier. Wir gratulieren .
Totenbleich stand Käte da . Tie Hände hingen ihr

schlaff am Leibe nieder . Angstvoll irrten ihre großenbraunen Augen nach der Tür , hinter der rauhe Stimmen
gröhlten und lachten.

Mühsam erhob sich der Rektor von seinem Lager .
Sein vom Fieber gerötetes Antlitz zeigte einen ent¬
schlossenen

'
Ausdruck ; feine grauen Augen brannten in

zornigem Feuer . Mit wankenden Schritten trat er auf
die Tür zu.

Ta wurde diese aufgestoßen, und ein Haufen Ko¬
saken drang in das Zimmer.

„Was wollt ihr hier ?" rief der Rektor ihnen ent¬
gegen, indem er »vie beschwörend den gesunden Arm
gegen sie erhob . '

„Da ist ja der deutsche Hund !" schrie lachend der
Anführer der Rotte. „Ter deutsche Spion ! Hängt ihn !Er hat deutsche Offiziere beherbergt ! Er hat uns ver¬raten !"

Der Kosake stieß den Rektor vor die Brust, daß er
zurücktanmelte und sich keuchend gegen einen Tisch stützte.Laut heulte die Magd auf.Die Kosakeil drangen auf den Rektor ein, der vor
Schwäche in die Knie zu sinken drohte .Da stürzte sich Käte den Wilden entgegen . BeideArme hob sie drohend empor . In ihren

'
dunklen An¬

gen flammte es auf.
„Zurück ! " rief sie gellend. „Rührt uns nicht an !Wir sind ebenso wie ihr gute Untertanen des Zaren !

Zurück ! "
Einen Augenblick standen die Kosaken wie erstarrtvor dem Anblicke des mutigen Mädchens , das ihnenwie eine rächende Göttin erschien .
Dann lachte der Anführer laut auf.
„Du sollst uns die Zeit im Biwak vertreiben . Schätz¬

chen, " schrie er und wollte Käte am Arm ergreifen .Mrt gewaltiger Anstrengung stieß sie ihn zurückund flüchtete zu ihrem Vater, den sie mit den Armen
umschlang.

„Ich sterbe mit dir , Vater !" flüsterte sie , ihr . Ant¬
litz an seiner Brust verbergend.

Hoch auf richtete sich der Rektor .
„ Nehmt »nein Leben, " sprach er mit. bebender Stim¬

me . „Nur schont das Leben und die Ehre meines Kin¬
des .

"
Die Kosaken beugten sich doch vor der Ehrfurcht ge¬bietenden Gestalt des alten Herrn. Nur der Anführertobte weiter .
Da ward neuer Lärm ans dem Hausflur laut . Eine

befehlende Stimme fragte : „Was geht hier vor?" —
Ein Säbel klirrte über dein Steinpflaster des Flurs .

Die Tür flog auf und russischer Dragoneroffiziertrat in das Zimmer . Hinter ihm sah man den strup¬
pigen Kopf des Knechtes, über dessen breites Gesicht
sich ein blutroter Striemen, der Hieb einer Kosaken¬
peitsche, zog . Ein Auge war dick verschwollen. Blut
tropfte ihm über die Stirn .

Die Kosaken wichen zur Seite, als der Offizier ein¬
trat .

„Was macht Ihr hier ?" herrschte dieser die Kosa¬
ken an .

„Wir sollen die Häuser »lach Spionen durchsuchen ,Euer Hochwohlgeboren," entgegenete der Anführer der
Kosaken mürrisch.

„Und habt Ihr welche gefunden ?"
„ Der Alte dort ist ein Spion — er hat deutsche

Offiziere beherbergt und bewirtet .
"

„Das ist noch kein Grund , ihn als Spion zu ver¬
dächtigen. Erklären Sie, " wandte sich der Offizier an
den Rektor, „wie steht es damit?"

Richter atmete auf . Bei dein Offizier hoffte er
Gerechtigkeit zu finden.

„ Ich bin uiischuloig, Herr Rittmeister" entgegnete
er. „ Ein deutscher Offizier kam hier vorüber , er bat
um eine Erfrischung, »vir gaben sie ihm — als dann eine
Kosakenpatrvuille in das Dorf einritt, sprengte er da¬
von. Das ist alles . "

„ Sie sind verletzt?"
„ Bei dem Gefecht im Dorf traf mich ein Geschoßin den Arm ?" '

; ;
"

„Weiter ist nichts geschehen ?" s
„Ich schwöre bei Gott , daß ich niemals mit den

Deutschen in Verbindung stand ! Schützeil Sie mein Kinch
Herr Rittmeister — ich will gern sterben — nur schützenSie mein Kind.

"
Ter Offizier sah mit mitleidigem Blick aus Käte,

Kgl. Kurtheatrv Wildbad. Wie wir hören ist die
Direktion Steng - Krauß eingetroffen und wird Pfingst-Sonntag die diesjährige Spielzeit eröffnet.

Musikselt in Wilövt ' ü .
Wie wir alle wissen, ist dieses Jahr ein Jubeljahr fürdie evangelische Kirche — werden es doch 400 Jahre , daßdie kühne und unerschrockene Tat Luthers den eisten Anstoßzur Kirchenreformation gab . Allerorts rüstet man unter den

Evangelischen deshalb zu Festst ern, welche — von rein
gottesdienstlichen Festen abgesehen — schon deshalb haupt¬
sächlich musikalischen Charakter tragen, weil unser großerReformator selbst auch ein großer Musiker gewesen ist . Auchhier in Wildbad ist Großes in Aussicht genominen ; derNatur der Sache nach muß ein Musikfest größeren Stils
hier im Sommer , in der Saison stattfinden, weil nurin der Saison eine entsprechende Frequenz und Festesstimmung
möglich ist . Deshalb wurden schon vor Monaten Vorarbeiten
getroffen mit dem Ergebnis , daß die Kirchengemeinde in
entgegenkommenbster Weise die Stadtkirche für das Musik -
fest zur Verfügung stellte . Des Weiteren ist klar, daß da¬
mit der ausgesprochene Charakter des Festes ein religiöser
sein muß und , einer Anregung unseres als Künstler wohl -bekannten Kurarztes Dr . Hans Fischer folgend , wurde
beschlossen, Handels berühmtes Oratorium — „Messias"
aufzuführen. Wenn damit auch eine außergewöhnlich große
Ausgabe gestellt ist, so gelang es Herr Dr . Fischer (der als
Künstler allenthalben enge Beziehungen zu andern Künstlern
hat hat) ziemlich schnell, abgesehen von seiner Frau, dieuns als ausgezeichnete Sopransängerin wohlbekannt ist,mehrere Sterne erster Größe des Stuttgarter Kunsthimmelsfür das Musikfest zu gewinnen : Herr Prof . Feuer lein .Fr '

. Elben , Herr Acker »nanu . Die Namen sind weitüber Schwabens Gaue hinaus berühmt. Die Einstudierungder Chöre teilt Herr Dr . Fischer mit Herr Hauptlehrer Walzund wird letzterer außerdem den Orgelpart spielen , indeßDr . Fischer die gesammte musikalische Oberleitung in die
Gesamt egie übernommen hat . Es ist eine Riesenaufgabe,die unser allzeit rührige Kurarzt dmmt übernommen hat.
Außerdem ist es ihn» noch gelungen, mit dein Kgl . Bad-
kommissariat ein Abkommen zu treffen dahingehend, daß an»
Tage der Aufführung des „ Messias" (Donnerstag , den 19.Juli abends 8 Uhr) der Symphonieabend des Kurorchestersausfällt , damit nichts von der weihevollenFestspielstimmungablenkt (Theater findet bekanntlich ain Donnerstag auch nichtstatt) und dasganze Interesse denKnrgästen undden Einheimischen dem hohenJdeal zngewendetwerden kann , welches Händel in seinem „Messias " der Welt geschenkt hat .

Noch »»»e hat bis jetzt in Wildbad eine musikalischeFeierin so großem Stil stattgcfunden. Es will schon etwas heißen ,ein solches Werk , »vie den „Messias" hinzusteüen . Doch
dürfe,» »vir Herrn Dr . Fischer gebenst vertrauen , daß das,was er als Künstler unternimmt und durchführt etivas Ganze -'
ist und daß es nicht blos ein Konzert von vielen andern,sondern ein wirkliches Fest in nmsikalischem und religiösemSin, »e ist , welches »vir in dem Sommer in Wildbad erleben
werden.

— Die evangelischen Theologen im Krieg.Won den evangelischen Geistlichen Württe .nb . rg :> stehen
zur Zeit 145 im Feld , und zwar 90 mit der Waffe, 23
»m Sanitätsdienst . Außerdem stehen weitaus die mei¬
sten Theosogiestudierenden mit der Waffe im Feld . Ge¬
fallen sind bisher 115 württembergische Theologen , da-Ker 68 Studierende, 44 Unständige , 1 R . listenrlehrer ;ecrmißt werden 2 ; ganz vorn Heere entlassen wurden
infolge schwerer Krieg - beschüöiguirg 6, während eine An¬
zahl anderer zeitweise beurlaubt lind . _ _ _

Gvang . Innglingsverei » . Mittwoch , 23 . Mai,abends 8 '/- Uhr Bibel - und Vereinsstunde . Pfingstmontag ,28 . Mai, Ausflug iiach Aichelberg - Enzklösterle .
die halb ohnmächtig in den Armen ihres Vaters ruhte.

„ Fürchten Sie nichts, Fräulein, " sagte er.Ta richtete sich Käte auf und richtete ihre tränen-' , ch,vcreu Augen auf den Offizier .
„Mein Vater ist unschuldig," sprach sie bebend.„Ich glaube es," entgegnete der Offizier . Dannwandte er sich zu den Kosaken: „ Und ihr macht, daß Ihrfortkommt . Ihr seid Duminköpfe, daß Ihr diese Men-

schen belästigt, Untertanen Seiner Majestät des Zaren !Fort mit Euch, oder ich lasse Euch in Ketten werfen !Merne Leute stehen vor der Tür !"
Man sah auf dem Hausflur die Uniformen nieb-rerer Dragoner. Tie Kosaken duckten sich unterwürfigund schlichen davon . Noch einen bösen Blick warf derAnführer aus den Rektor und Käte, dann sta .up te aucher davon .

' "
Richter ergriff jdste Hand des Offiziers .
„Wie soll ich Ihnen danke»», Herr? . . .
„Danken Sie es Ihrem Knecht, der mich von diesemUnfug in Ihrem Hause unterrichtete, " entgegnete derRittmeister . „Die Kerle hätten Sie und IhreTochter sonst mißhandelt. Diese Schufte sind zu allemfcihrg. Aber seien Sie jetzt unbesorgt, " fuhr er fort,„rch werde weiter Ordnung in dem Dorfe schaffen Vor(zhrem Hause werde ich einen Posten zurücklassen . Siesind )etzt vollkommen sicher . "

" '
„Von Herze»» dauie ich Ihnen .

" . . . .^
„Ich tat nur meine Pflicht. Russischen Untertanen

soll von nils kein Leid geschehen. Ich bedauere sehr, daßSie so geängstigt und auch verwundet wurden ."
Richter reichte ihn» seine gesunde Hand, die der

Ofsizier ergriff. Dann verneigte er sich vor Käte und
entfernte sich.

Man hörte seinen Säbel auf dem Pflaster klirren
und seine Stimme, die einen Befehl erteilte . Dann
ward es still, und nur in der Ferne vernahm man ein
dumpfes Geräusch nne von einer abmarschierenden Truppe.

Erschöpft sank der Rektor auf sein Lager nieder
und schloß die Augen.

„Herr Gott, ich danke dir, " murmelte er inbrünstig .Käte kniete neben ihm nieder und faltete in stil¬lem Gebet die Hänö '



' " — Schlief ;««- von Zi- arrenfavriken. Das ^
stellv . Generalkoinmando des 14 . (bad .) Armeekorps hat
die Schließung der Zigarreniabrueu mit Ausnahme der
größeren Städte verfügt, damit die Arbeitskräfte für
Feldarbeiten und die Ernte verfügbar seien .

— Die Papiernot » Den: Benin deutscher Zei¬
tungsverleger in Magdeburg ist auf seine unter dem
11 . Mai an den Reichskanzler in der Papisrfrage ge¬
richtete Eingabe nun folgende Antwort zugcgangen :
Die Reichsleitung hat bei ihren Bemühungen , der deut¬
schen Presse das Durchhalten zu ermöglichen, auf die
schwierigen Verhältnisse der kleinen und mittleren Presse
stets besondere Rücksicht genommen und gedenkt dies auch
weiterhin zu tun . Es liegt Aso kein Anlaß zu der Be¬
fürchtung vor , daß eine einseitige Verteilung des Druck¬
papiers zu Gunsten einer bestimmten Verbrauchergruppe
in Frage kommen könnte. Der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers Helfferich . >

— Schweinefleisch-Höchstpreise . In Württem¬
berg und Hohenzoliern darf der Preis für ein Pfund
rohes Schweinefleisch um eingewächsencn Knochen in
Stuttgart Mk . 1 . 40, in den Gemeinden mit einer Ent¬
fernung bis zu 25- Klm . vvn Stuttgart Mk . 1 .32 und'
in den übrigen Geimiuden des Landes Mk . 1 . 26 nicht
steigen . Die Preise erhöhen sich für Salzfleisch um
20 Pfennig, für R .iu, „ fleisch um 70 Pfennig pro Pfund.
Der Preis für ein Pfund rohen oder gesalze -cn Speck
darf Mk . 1 . 70, für ausgelassenes Schweinefett Mt . 2 . 25
nicht übersteigen.

Baden .
(-) Mannheim , 21 . Mai . Ein schrecklicher Vor¬

fall ereignete sich in Ludwigshafen . Der 13 Jahre alte ,
mit Fallsucht behaftete Sohn der Leichenwärterin Senzel,
der wegen geistiger Minderwertigkeit in einer Sonder
klasse der Mannheimer Volksschule untergcbracht ist, stieg
einem 11jährigen Knaben das Taschenmesser ins Herz,
-vorauf der Tod sofort eintrat . Bei seiner Vernehmung
Pab der Täter an, der Erstochene habe ihn mit einem
Spottnamen gerufen , und da habe er in seinem Zor"^
auf ihn eingestochen .

(-)' Mannheim, 21 . Mai . Tie Sunlicht-Gesellschaft
von 1914 hat dem Badischen Heimatdauk 30 000 Mk . und
den Lehrbetrieben für Kriegsbeschädigte im Bereiche des
14 . Armeekorps 20000 Mk . überwiesen .

(-) Brühl bei Schwetzingen , 21 . Mai . Ter 48jäh-
rige Güteraufseher Will) . Jünger stürzte, als er von der
'Kellerinsel nach Brühl fahren wollte , ins Wasser und
ertrank . — In einem hiesigen Fabrikanwesen zersprang
das große Schwungrad einer Maschine . Tie zentner¬
schweren Eisenstücke durchschlugen Mauern und Dach des
Gebäudes . Verletzt wurde niemand .

(-) Freiburg , 21 . Mai . In der vergangenen Nacht
brach auf dem städtischen Rieselgut Mundenhof Großfeuer
aus, die neuerrichtete , in Betriebnahme stehende Trock-
nungsaulage, sowie die gleichfalls neuerbauten Stallungen
brannten vollständig ab . Auch die über den Stallungen
lagernden umfangreichen Futtervorräte fielen dem Brande
zum Opfer . Ter angerichtete Schaden ist sehr erheblich ,
lieber die Ursache des Brandes verlautet noch nichts
sicheres .

(-) Frriburg , 21 . Mai . Tie Strafkammer ver¬
urteilte den Schweizer Bürger Tr . Phil . Emil Barett
aus Schaffhansen wegen Ausfuhr von Arzneimitteln ins
feindliche Ausland zu 4500 Mk. Geldstrafe und einer
Ersatzstrafe von 2350 Mk . Von der Geldstrafe werden
3690 Mk . als durch die Untersuchungshaft bezahlt erachtet.

(-) Diersburg bei Offenburg , 21 . Mai . Tie alte
badische Familie Röder von Diersburg hat wiederum
ein Kriegsopfer zn beklagen. Der 19jährige Hans Philipp
Frhr . Röder v . Diersburg, der einzige Sohn des Kammer¬
herrn und Landgerichtsrats a, D . Heinrich Frhr . v .
Diersburg , ist bei den Kümpfe « im Westen gefallen .

(-) Msuchv « bei Lörrach, 21 . Mai . Die hiesige
Schuljugend hat in den Weinbergen den „Stichling", einen
bösen Feind der Reben gesammelt und 32 000 Käfer
? usammeugebracht.

(-) Sittge -Hohentwiel , 21 . Mai . In der Maggi¬
fabrik wurde durch Feuer ein Gebäude- und Fahruisschaden
von insgesamt 30000 Mk . verursacht. Tie Entstehungs¬
ursache des Brandes wird auf Selbstentzündung lagernder
Säcke zurückgeführt .

Württemberg .
'
(-) Stuttgart , 22 . Mai. (Fleifchzuschußkar -

t e n . ) Im Monat Mai sind in Stuttgart 31 000 Fleisch¬
zuschußkarten in gewöhnliche Fleischkarten umgetauscht
worden , d . h. 31000 Personen haben auf den Geldzu¬
schuß verzichtet, also 13 —14 Prozent der Bevölkerun --

(-) Stuttgart , 22 . Mai . ( Ex a m ensko l ler .,Auf dem Heimweg von einer Kneiperei, die er nach be¬
standenem Examen mit einigen Kameraden veranstalte !
hatte , hat der 26,,uhrige Bamverkmeiäer Johannes Ebner
von hier aus dem Schlossplatz einen höh . reu Offizier an-
gerempelt und beleidigt . In der gestrigen Veehandlunc
entschuldigte Ebner , der früher Vizefeldwebel war, feil,
Benehmen damit, daß er sich in einem Examenstoller
befunden habe. Tie Strafkammer verurteilte ihn wegen
schwerer Beleidigung zu 300 Mark Geldstrafe oder 30
Tage Gefäugnis.

'

sp . Stuttgart , 22 . Mai . (Goldbodenver -
samm -rnng .) Die für Pfingstmontag auf dem Gold¬
boden bei Schorndorf vorgesehene vaterländische Volks¬
versammlung kann besonderer Umgäude halber an diesen,
Tage n i ch t stattfinoen . Voraussichtlich wird sich die Ab¬
haltung zu einem späteren Zettp .mit ermöglichen lassen .

(-) Stuttgart , 22 . Mai . (Arbeiterwohnhausbau.)
Zinn Vau von Arbeitersamilieuwohuungen und Ledigen¬
heimen haben die Landesversicheruugsanstalten bis Ende
1916 Darlehen im Gesamtbeträge von 483060 705 Mk .
hergegeben. Davon waren unter 3 vom Hundert ver¬
zinslich 355165 Mk . , zu 3 . H . 152 354 260 Mk . , über
3, aber unter 3VZ v . H . 17 677 535 Mk . , zu 3Vs v . H .238317100 Mk . , über 3hs aber unter 4 v . H . 21846 938
Mk . , zu 4 v . H . 21237 274 Mk . , über 4 v . H . 31282 433
Mark.

(-) Ulm , 22 . Mai. (Das große Los . ) Ter
glückliche ' Gewinner des 1 . Haupttrcsf . rs der Stuttga .ter
Pferdelotterie mit 30 000 Mr . ist ein verheirateter älterer
Arbeiter . Der Gewinner beabsichtigt, den größeren Teil
-es Beirages in Kriegsanleihe auzulegen .

^

Dra k Verlag der B . Hofmann'
scheu Bachdruck, -M

Vpran ' worttich : E . Reinhardt dakelbe '

MW
Die Zulagen für Schwerarbeiter werden künftig gegen

Bezugsmarken abgegeben , durch Aufruf der betreffende »
'Nummern wie bei den Lebeusmittelbüchern. Die Bezugs-
karten für Schwerarbeiter werden am

Mittwoch, de« 2A . Mai , von nachm . 2 Uhr an
im Rathaussaal ausgegeben .

McL ^metclds -Wsvkcruf .
Die Einwohnerschafterhält gegen LebensmittelmarkeNr . 37

1 Pfund Marmelade , die Schwerarbeiter gegen Bezugsmarke
Nr. 1 3 Pfund Marmelade . Die Bezugsberechtigten haben
die Lebensmittelmarke bei demjenigen Kaufmann, bei welchem
sie die Marmelade beziehen wollen , bis spätestens 24 . Mai ,
abends 6 Uhr abzugeben .

Dörrgsrnüse-Wer-Kiauf.
. In den nächsten Tagen wird bei den hiesigen Kausleuten

Dörrgemüse, das Pfund zu l Mark 80 Pf. abgegeben.
Frisch gewässerte

in noch sehr großer? Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Neihig von Mk. 28 bis Mk . 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,

von Mk . 6 bis Mk . 35,

null L r - Mutu ! ,
Uittxelm kodpu um !

in allen Preislagen ,
ui .

2

das Pfund zu 60 Pfg.
sind noch zu haben bei

Adolf Blttmeuthal.

Irisch eingetroffsn :

KopfsclLcrL
15 Pfennig,

Hftannkuch u. Gis.
ktwlo-^ ppnrnle

klloto -klall««
kdo1« -kilm8

kIwlo -I '
ilmMok «

küvlv -kapier«
klwto -tlllewikLlien

klwlo -lliltsdiieder U8 ,v.
2U OriKirmI Fabrikpreis «» .

ImäenjopptM in Mn 8iSNA>,
ßssrnkLiZ Ms8wn .

Phil . Bosch , Wildbad .
Tel . 32.

„In dem gewaltigen Wlkerringen unserer Tage beginnt
ein neuer Abschnitt , den die Tätigkeit unserer D -Boote eiu -
geleitet hat . Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst
und äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern ,
die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge gegen
den Feind führen.

Nun gilt es m gleicher Einhelligkeit den Helden den
Dank abzustatten. Zu diesem Zwecke soll eine

II-Z5ooL-Spende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe , legt euer
Scherflein

sd die UGMMuW» « i> s« «ckn Mm-
»Ukjöchk. die WiUkN GMm Mgksctzi W,
opferwillig nieder !

Die U - Bootspende wird für diese Besatzungen und für
deren Familien verwendet werden" .

Gaben nimmt gerne entgegen :
Entwickeln unft Lopieren von pilms unft Platten

fturck kackmänniscke klantt in bester Auskübrung .

Damen - u . t kerrenkriseure ,
Parfümerie äporlgesckakt ,

pbolo -ilanciiung .
neben blotel Deukscker bloß

Vru «k 8» «ltsll allerArt,in feinster Ausstattnng
ein« und mehrfarbig liefert

L . UokDLLQL LuckLrueLsrsl.

Weveinsbonk KitcG^d.

Kristallhelle«, ölfreie»

Salat - Zusatz
empfiehlt

Htobert Treiber.

empfiehlt
das Pfund 20 Pfg.

Pfannkuch u . C ' ,
Telefon 111 .

R

Die so lästigen

ttopksebuppen
versckwincien sofort bei Uebraucb unseres
seit 30 ckabren bewäbrten

plascke 51k . 3 unci /AK . 4 . 20
unck unseres festen
Lrillaniine
OedraucbsanwenrjunZ : Die Uaare wer¬
den mit cleml<räulerbaarwa8serguk clurck -
keueblet , bierau ! cliettopkbaul kraklig mas¬
siert , abgelroeknet uncl mit etwas kril -
lanline ciie !<opkbaul eingerieben .

/tu baden bei
Lbr . 8 ctlmict u . 8 obn ,

priseur - , parkümerie - u Zporigesebäkt ,
pboiobancttung ,

ttönig -ttarlstr . 68.

Tüchtiges

für Küche und Haushalt zu
kinderlosem Ehepaar in Milde
am Rhein, bei hohem Gehalt
gesucht.

Frau Hanna Stnpp ,
z . Z - Badhotel Wildbad, j

Ein 14—15jühriges

wird zn Kindern gesucht .
'

Zu crfrogcn in der Exp . f297

Spitzenkragen
in weiß und schwarz, verkauft
vollends billigst in Preis¬
lagen zu 60 Pfcp , 1 Mk . , ! 50 !
und 2 Mk .
König - Karlstr. H . Schanz

Reisig Besen
Milllvlm Liatd .

EinigeEinige
Saaltöchter,

auch Anfängerin, werden noch
eingestellt .

O . Jüptner .

Satinblusen,
tiefschwarz .

schön gearbeitet, empfiehlt in
allen Preislagen von Ntk . 5,40
an . Helene Schanz .

Spiel-Bälle
Tennis-Bälle

gut springend,
von 55 Pfennig an,

bei
Mr . Sctzrnid rr . S-ohrr ,

Photo - und Sporthaus,
Friseure , Parsürmerie ,

König -Karlstr. 68.
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